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Ein Jlaubuch über Crausvaal. 


1 Ein ſoeben erſchienenes Blaubuch über die 
jüngſten Vorgänge in Transvaal enthält eine 
vom Kapgouverneur Sir Robinſon dem Kolonial⸗ 
amt übermittelte Drahtung des britiſchen 
Agenten in Pretoria, daß Präſident Krüger an⸗ 
läßlich des Cinfalles Jameſons die Einmiſchung 
Deutſchlands und Frankreichs durch deren Kon⸗ 
ſuln in Pretoria nachſuchte. Aus den übrigen 
Schriftſtücken erhellt nur, daß Chamberlain be⸗ 
müht geweſen iſt, Jameſons Wagniß zu verhin⸗ 
an Jameſon ſchrieb am 1. Januar an den 
ritiſchen Agenten in Pretoria, de Wet, er würde 
en Weiſungen Robinſons, den Rückzug anzu⸗ 
weten, gern gehorchen, aber da er Proviant für 
die Mannſchaften und Pferde bedürfe und alle 
Vorräthe hinter ſich aufgebraucht habe, müſſe er 
wegen Ergänzung nothgedrungen nach Krügers⸗ 
dorp oder nach Johannesburg vordringen. Gleich⸗ 
zeitig möchte er gern ſein Verſprechen, ſeinen be⸗ 
drängten Landsleuten im Nand beizuſtehen, er⸗ 
füllen. Er habe niemanden behelligt, habe allen 
Holländern, denen er begegnet, erklärt, daß obiges 
fein alleiniger Zweck ſei und daß er wünſche, ſo⸗ 
fort nach dem Geſellſchaftsgebiet zurückzukehren. 
Chamberlain unterrichtete Robinſon, die Jameſon 
begleitenden Offiziere würden kaſſirt, wenn ſie 
ungehorſam ſeien, und machte auf die möglichen 
Folgen für die Chartered Company aufmerkſam, 
die verantwortlich ſei und im günſtigſten Falle 
eine Entſchädigung für die Verletzung von Eigen⸗ 
thum zu zahlen haben würde. Robinſon ant⸗ 
wortete, Cecil Rhodes behaupte, Jameſon habe 
ohne ſeine Ermächtigung gehandelt. 

Weiter enthält das Blaubuch noch folgende 
bemerkenswerthe Einzelheiten: 

„Eine Drahtung Chamberlains an Robinſon 
vom 11. Januar enthält die Antwort Cyamberlains 
auf eine Anfrage des Präſidenten Krüger über 
die Beſtimmung des engliſchen fliegenden Ge— 
ſchwaders. Chamberlain erſucht in der Drahtung 
Robinſon, dem Präſidenten Krüger mitzutheilen, 
daß drei engliſche Kriegsſchiffe den Befehl er⸗ 
halten hätten, nach der Delagoabai zu gehen, 
5 ſchon Schiffe anderer Länder befänden. 

as fliegende Geſchwader ſolle für alle Fälle 
bereit ſein; die Regierung habe aber durchaus 
nicht die Abficht, das Geſchwader zur Zeit il 
die ſüdafrikauiſchen Gewäſſer zu entſenden. Am 
13. Januar drahtete Chamberlain an Robinſoi 
über die friedliche Regelung der Transvaal⸗An⸗ 
gelegenheit. So lange die Beſchwerden der Uit⸗ 
landers beſtehen bleiben, heißt es in der De⸗ 
peſche, werde die Gefahr innerer Unruhen be⸗ 
5 Möglicherweiſe ſei Präſident Krüger 
acht daß er ſich auf irgend eine auswärtige 

f ſtützen könne, um dem Verlangen nad) 
es En zu widerſtehen oder um Forderungen 
ſicht ngland zu ſtellen. „Ich glaube, Sie ange⸗ 
ichts dieſer Möglichkeit benachrichtigen zu ſollen, 
aß England ſich um jeden Preis der Ein⸗ 
ung einer fremden Macht in die Angelegen⸗ 
{ erinnere onSvaal-Depublit widerſetzen wird. 
land denke en eine old "Cini 11 er 
land einen einftimmige E ag 
Ausdruck der öffentlichen Mein en 
Um für alle Fälle vorbereitet zu ein 5 geb 
Regierung ein fliegendes Geſchwader mit zwölf 
Zorpebobooten in Dienit ſtellen laſſen, außerdem 
liegt eine Anzahl anderer Schiffe bereit. Die 
Regierung hat gegenwärtig keinerlei Grund, einen 
Intereſſenkonflikt mit den auswärtigen Mächten 
vorauszusehen, ich glaube aber, Sie wiſſen laſſen 
zu jollen, daß England keine Aenderung in ſeinen 
Feziehungen zur Transvaal⸗Republik dulden wird. 
England achtet loyal die den Verträgen unter⸗ 
liegende innere Unabhängkeit Transvaals, wird 
aber ſeine Stellung als dominirende Macht in 
Südafrika und beſonders die Beſtimmungen in 
Artikel 4 der Konvention von 1884 aufrecht er- 
halten.“ Am 14. Januar telegraphirte Cham⸗ 
berlain an Robinſon: „Es wird Ihre Pflicht 
ſein, dem Präſidenten Krüger in feſter Sprache 
zu erklären, daß die Unterlaſſung der Abhülfe 
gegen die Beſchwerden der Uitlanders, die durch das 
Verſprechen Krügers, billige Zugeſtändniſſe zu 
dauchen, anerkannt ſind, auf die Ausſicht einer 
auerhaften, befriedigenden Regelung eine ver⸗ 
ſon außvolle Wirkung ausüben würde.“ Robin⸗ 
antwortete hierauf, die Zeit ſei der Fortſetzung 
Chamothundlungen nicht gerade günſtig, worauf 


r beriain erwiderte, er werde mit den tele 
Pon i 
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liberalen gemacht; indeſſen ſei nicht zu verkennen, 
daß den Anträgen der Gewerkvereine, beſonders 
in vermögensrechtlicher Beziehung triftige Gründe 
zur Seite ſtänden. Staatsſekretär v. Bötticher 
bemerkte, die Angelegenheit werde zunächſt im 
Schoße des preußiſchen Staatsminiſteriums ge⸗ 
fördert werden. Nachdem der Vorſitzende des 
Zentralraths, Mauch, die Bedeutung der Gewerk⸗ 
vereine für den Kampf gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie beleuchtet, und der Reichskanzler und der 
Staatsſekretär ihre Verſicherungen wiederholt 
hatten, verabſchiedete ſich die Deputation. 

— In der Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes für das Lehrerbeſoldungsgeſetz wurde 
geſtern Abend die Diskuſſion über $ 4 der Vor⸗ 
lage (Grundgehalt bei Verbindung eines Schul⸗ 
und Kirchenamtes) wieder aufgenommen. Die 
Abſtimmung über die beiden erſten Abſätze des 
Paragraphen, welche beſonders von der Zulage 
handeln, welche bei dauernder Verbindung eines 
Schul⸗ und Kirchenamtes gewährt werden ſoll, 
ergab für keinen der geſtellten Anträge eine 
Majorität, und ebenſo wenig wurden die beiden 
Abſatze nach der Regierungsvorlage angenommen, 
ſo daß dieſelben alſo als beſeitigt zu erachten 
ſind. Abſatz 3 und 4 wurden nach dem Antrag 
Hodler (Itr.) in folgender Faſſung angenommen: 
„Bei der Trennung von Schul⸗ und Kirchen⸗ 
amtern findet eine Auseinanderſetzung über das 
Vermögen des vereinigten Amtes ſtatt. Erfolgt 
die Auseinanderſetzung durch Vereinbarung der 
Betheiligten, ſo bedarf ſie der Beſtätigung durch 
die kirchliche und durch die Schulaufſichtsbehörde. 
Kommt, eine Vereinbarung nicht zu Stande, fo 
erfolgt die Auseinanderſetzung durch Beſchluß 
der Bezirksregierung nach Anhörung der Kirchen⸗ 
behörde und des Schulverbandes. Gegen den 
Beſchluß iſt innerhalb ſechs Monaten nach Zu⸗ 
‚vellung des Beſchluſſes die Klage im ordent⸗ 
ichen Rechtswege zulaſſig.“ Abſatz 5 wurde in 
der Faſſung der Regierungsvorlage wie folgt 
angenommen: „Der Lehrer, welcher zur Zeit der 
Trennung des kirchlichen Amtes von dem Schul⸗ 
amt zum Bezuge des mit dem vereinigt geweſe⸗ 
nen Amt verbundenen Dienſteinkommens be⸗ 
echtigt geweſen iſt, hat Anſpruch auf die fernere 
Gewährung eines Dienftenfommens in gleichem 
Betrage, ſofern nicht ſeine Anſtellung unter dem 
ausdrucklichen Vorbehalt erfolgt iſt, daß und bis 
zu welchem Betrage er für den Fall einer Tren⸗ 
nung des vereinigten Amtes eine Kürzung ſeines 
Dienſteinkommens ſich gefallen laſſen müſſe.“ 
Sodann wurde in die Verhandlung der 88 5 und 
5 eingetreten, welche von den Alterszulagen 
handeln. Die Beſprechung wurde zugleich auf 
3 25 ausgedehnt, welcher die Leiſtungen des 
Staates zum Dienſteinkommen der Lehrer und 
Lehrerinnen betrifft. Die Debatte kam jedoch 
noch nicht zum Abſchluß und ſoll in der nächſten 
Sitzung fortgeſetzt werden. 

— Bezüglich der unbedingt nothwendigen 
Tarifänderung fur den Sailer Wilherm⸗Kanal 
hat der nautiſche Verein in Kiel unter dem 
Vorſitz des Geheimraths Sartori einige Be⸗ 
ſchluſſe gefaßt, die an maßgebender Stelle Be⸗ 
achtung finden dürften. Der Verein, deſſen Mit⸗ 
glieder die beſten Beurtheiler des neuen Waſſer⸗ 
weges ſind, ſpricht ſich für die Einführung 
eines Tarifs von 40 Pf. pro Regiſtertonne fin 
lamtliche Schiffe ſowie für den Wegfall des 
Winterzuſchlags von 25 Prozent aus und fordert 
eine Herabſezung von 25 Prozent für den 
direkten Verkehr zwiſchen den deutſchen Häfen 
und eine Ermäßigung von 5 Prozent nach zehn⸗ 
matigem Paſſiren des Kanals und um weitere 
o Prozent nach je fünfmaligem Paſſiren bis 
zum Höchſtbetrage der Ermaßigung von 20 
Prozent. Der Vorſitzende, Geheimrath Sartori, 
betonte, daß der Winterzuſchlag ſchon aus 
humanitären Gründen fallen muſſe, weil dadurch 
die Schiffe zur Beibehaltung des außerſt gefähr⸗ 
lichen Weges um Stagen gezwungen und in der 
ſchlmmſten Jahreszeit von der Benutzung der 
ruhigen und ſicheren Kanalroute abgehalten 
werden. 


— Die Erſtattung von Beiträgen zur In⸗ 
validitäts- und Altersverſicherung erfolgt etwa 
ſeit der Mitte des letztverfloſſenen Jahres. In 
dem für das Ende des Jahres 1895 vom Reichs⸗ 
Verſicherungamte herausgegebenen Nachweiſe über 
die Reuteuverhältuſſe liegt alſo bezuguch der 
Beitragserſtattungen die Erfahrung von rund 
einem halben Jahre vor. Innerhalb deſſelben 
ind rund 8300 Erſtattungen an weibliche Ver⸗ 
jicherte, die eine Ehe eingegangen find, ſowie 
200 an Hinterbliebene verſtorbener Verſicherter, 
zuſammen ao 10600 Erſtattungen, zur Aner⸗ 
kennung gelangt. Man wird darnach wohl nicht 
fehlgehen, wenn man die aus den 8 30 und 31 
des Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes 
den Verſicherungsanſtalten erwachſenden jayhr⸗ 
lichen Koſten auf Grund einer Annahme von 20 
bis 20 000 Erſtattungen in Anſchlag bringe. 
Die hieraus zu berechnende Summe iſt vorlaufig 
nicht groß. Den Haupttheil bei den Erſtattungen 
werden, wie im erſten Halbjahr der Geltung der 
88 30 und 31, auch in Zukunft diejenigen an 
weibliche Versicherte einnehmen. Deren Beiträge 
uber werden im Durchſchnitt nach der zweiten 
Lohnklaſſe entrichtet, machen alſo auf das Kalen⸗ 
berjahr etwa 5 Mark für den Kopf aus. Gegen⸗ 
uber den ſonſtigen Ausgaben der Verſicherungs⸗ 
anſtalten fallen die bisherigen Erſtattungen dem⸗ 
nach nicht ſtark ins Gewicht. Man wird jedoch 
nicht außer Acht laſſen durfen, daß ſich auch 
dieſer Belaſtungszweig vorlaufig von Jahr zu 
Jahr inſofern ſteigert, als bei der Eingehung 
von Ehen unmer mehr von den weiblichen Ver⸗ 
ncherten vorher bezahlte Jahresbeiträge erſtattet 
werden muſſen. 


Braunſchweig, 12. Februar. Der Voran⸗ 
ſchlag für den Staatshaushaltsetat kündigt von 
1897/98 ab unter Beibehaltung der Grund- und 
Gewerbeſteuer an, daß die mit 300 000 Mark 
„jährlich veranſchlagte Perſonalſteuer wegfallen 
den dringenden] und an deren Stelle eine auf 1300 000 Mark 
ennung der Berufs: jährlich verauſchlagte Staatseinkommenſteuer tre⸗ 
hinwies, daß der] ten ſoll. 19 Prozent der Grund⸗ und Gewerbe⸗ 
ſowohl in öffent⸗ſteuer 1 den 5 Ran. rigen 
5 zumal fin [kungen überwieſen werden. Das Defizit des 
mögen 0 angeſammelten bedeutenden u Etats für 1896/97 beträgt 500 000 Mark. 
ſtützungen als Reſerve für die vielfachen Unter: Karlsruhe, 12. Februar. Der „Badiſchen 
eine En namentlich der Arbeitsloſen dienen, Landeszeitung“ zufolge brachte die nationalliberale 
erwid ri Gefährdung bilde. Der Neichskanzlel] Fraktion der zweiten badiſchen Kammer einen 
ber daß die gewordene Aufklärung ihm Antrag auf Wahlreform ein, wonach die Zahl 
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chen Inſtruktionen aufhören und auf dem 
litit Ene eine Drahtung ſchicken, worin die Po⸗ 

uglands auseinandergeſetzt werde. Diefe 
ung iſt vom 4. Februar datirt und in der 


* Woche veröffentlicht worden.“ 


Bert Deut ſchland. 

BR erlin, 13. Februar. Als der Kaiſer 

pazierf gen 3 Uhr Nachmittags, auf einer 

hielt Eau begriffen, den Luſtgarten durchfuhr, 
kwidundürd, mehrfach berichtet, plötzluch ein 


ndivi l 
befand, ein 006 fi unter dem Publikum 


als er 
die Flucht, 
und zur Wache — 


Fürsten erfreut. 


geftern in Gegenden Fürſt Hohenlohe hat 
die Deputation des 


Gewerkvereine unter 


werthvoll ſei, und daß er auf Grund dieſer [der Abgeordneten von 63 auf 73 erhöht werden 
ollen legenheit nochmals objektiv und wohl⸗ſoll. Das Großherzogthum ſoll danach in 58 
Reichst prüfen werde. Bedenken ſeien auch im] Wahlbezirke eingetheilt werden, welche je einen 
age von der Rechten und den National- Abgeordneten auf Grund des direkten allgemeinen 
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tiner Jeitung. 


Wahlrechtes zu wählen haben, wobei die relative 
Mehrheit entſcheiden ſoll. 
13 Städten zuſammen 15 Abgeordnete durch 
einen aus Klaſſenwahlen hervorgegangenen Bür⸗ 
gerausſchuß gewählt werden. 


des niederöſterreichiſchen Landtags kam es wieder 
zu großen Skandalſcenen. Erör 
über die Lokalbahnen griff der Antiſemit Gre⸗ 
gorig 
Granitſch an, worauf der Landmarſchall dem 
Redner mit Wortentziehung drohte. 
„Nachdem ich durch das Vorgehen des Land⸗ 
marſchalls nicht in der Lage bin, meine Anſchul⸗ 
digungen gegen einen notoriſchen Gauner .. .“ 
Dieſen Worten folgte ungeheurer Tumult. Gre⸗ 
gorig konnte den Satz nicht weiterſprechen. Die 
Abgeordneten der Linken ſprangen entrüſtet von 
den Sitzen. 
ner das Wort. Gregorig, den Lärm überſchreiend: 
„In Ihrer Mitte iſt ein notoriſcher Gauner!“ 
(Entrüſtungsſturm links.) N 
haben nicht zu ſprechen. Gregorig fuhr trotzdem 
fort, Granitſch als Gauner zu bezeichnen, worauf 
der Landmarſchall die Sitzung unterbrach. Gre⸗ 
goris erging ſich während der Unterbrechung in 


der Sitzung verhindern, wenn er nicht ſprechen 
könne; er verlangte nach der Wiederaufnahme 
der Sitzung das Wort, was ihm der Landmar⸗ 
ſchall verweigerte. 
dal zu machen, was ihm aber nicht gelang. 


ſpondenz“ erfährt, die Vertreter der Türkei bei 
den Signatarmächten des Berliner Vertrages 
hätten dem Auftrage der Pforte, die Zuſtimmung 
der Mächte zur Anerkennung des Prinzen Ferdi⸗ 
nand von Bulgarien einzuholen, 
ſprochen. ette jei 
liche Note der Pforte geſtern überreicht worden. 


gen Nummer über die bonapartiſtiſche Propa⸗ 
ganda, die gleich der orleaniſtiſchen ſich in leeren 
Deklamationen ergeht. 
kaniſche Organ hebt hervor, daß die der Republik 
feindjeigen Parteien das mit einander gemein 
haben, daß ſowohl auf Seiten der Chefs als 
auch auf Seiten der „Soldaten“ jedermann voll 
Eifer ſei, „zu folgen“. Die Komitees rufen un⸗ 
abläſſig: Vorwärts! und die Prätendenten ant⸗ 
worten ebenſo regelmäßig: 
uns den Weg!“ 
partiſten des 16. Pariſer Arxondiſſements hielten 
auch die des 10. eine Verſammlung, in der man 
nicht über die Trikolore ſtritt, ſondern, was 
wichtiger ſchien, eine Adreſſe für den Prinzen 
Viktor Napoteon in Brüſſel aufſetzte. 
ſoll den Konkurrenten des Herzogs von Orleans 
aus ſeiner beſchaulichen Ruhe aufrütteln und ihm 
begreiflich machen, daß die Imperialiſten einen 
Prätendenten haben möchten, dem ſie vertrauen 
bürfen und der ſich auch wieder auf fie verlaſſen 
darf. Die Bonapartiſten des 10. Pariſer Arron⸗ 
diſſements ſchreiben: 


einen Kaiſer haben“ — aber immer wieder taucht 
die Frage auf, heißt es dann weiter: 
der Kaiſer? Was denkt er? Was will er? — 
Nehmen Sie ſich wohl in Acht, Monſeigneur! 
der Orleans ne En 
Tags wird er ſich auf dem Pont⸗Neuf vor der 
Reiterſtatue Heinrichs IV. aufſtellen. En 
wird ihm dann die Hand an den Kragen legen, 
aber den nächſten Tag werden unzählige Fran⸗ 
zoſen dem jungen Prinzen 
man 
Namen kennt, Monſeigneur! 
des Standbuds auf dem Pont⸗Neuf die Ven⸗ 
dome⸗Säule da. Wie würden wir uns freuen, 
wenn wir erfuhren, daß wir Sie zur entſcheiden⸗ 
den Stunde dort erwarten dürfen, Monſeigneur!“ 


rialistes“ bemerkt der „Temps“ ſpöttiſch: 


wahrſcheinlich, daß auf ſeinem Pont⸗Neuf und 
ſeinem Platze der „König“ und der „Kaijer“ den 
glorreichen Handſtreich nicht zu beſchützen brauchen 
werden, den die „Komitees“ für die Prätendenten 
traumen.“ 


mittags traten alle parlamentariſchen Gruppen 
zur Berathung der Situation zuſammen. In den 
Kammergangen herrſcht 
wurde verſichert, 
entſchloſſen, ſich über das vom Senat erhaltene 
Tadelsvotum hinwegzuſetzen, da 
nicht verpflichtet ſei, das 
zu beantworten. 
kriegeriſche Stimmung herrſchen, und ein großer 
Theil der Senatoren ſoll, 
demiſſionirt, einer Frondirungspolitik zuneigen. 
Die hin 
ſenatorialen Fronde ſtehe der allmälig wieder in 
den Vordergrund tretende 

Exminiſter Conſtans, die „bete 
Andererſeits wird verſichert, 


Bourgeois für das 


Kabinets in der Kammer, die ſich ſcheuen, das 
Miniſterium über das Senatsvotum anzugreifen, 
um nicht als Skandalerſticker hingeſtellt zu wer⸗ 
den, dürften in einer Angelegenheit, wo ſie ſelbſt 
als Lichtfreunde gegen das Kabinet 
können, mit ihrer Oppoſition nicht zurückhalten. 


S er E ˙ : ⏑ĩfW . ! F En ran a 
Donnerftag, 13. Februar 1896. 
Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. | 
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Späteſtens in der morgigen Kammerſitzung dürfte 
eine Klärung der Lage erfolgen. 


Italien. 

Rom, 12. Februar. Der Miniſter Sa⸗ 
racco hatte geſtern ſeine Demiſſion gegeben, weil 
das Parlament noch geſchloſſen blieb. Hierauf 
hatte Crispi dieſen Morgen eine lange Konferenz 
mit dem König, worin beſchloſſen wurde, das 
Parlament am 5. März wieder zu eröffnen. 
Saracco bleibt daher im Kabinet. 


ob dieſe Preiſe Stetigkeit haben werden oder ob 
etwa noch ein weiterer Rückgang ſtattfinden 
könne. Darüber ſollte die Verſammlung berathen. 
Der Referent der Verſammlung, Herr Dreyfus⸗ 
Frankfurt a. M., erörterte in einem einſtündigen, 3 
außerordentlich eingehenden Vortrage, mit Vor⸗ f 
legung reichen Zahlenmaterials, das Entſtehen 

der jetzigen Lage und die vorausſichtliche Preis⸗ 5 
geſtaltung. Er kam dabei zu dem Ergebniß, 
daß unbedingt auf eine Stetigkeit der Feigen 
Leder⸗ und Schuhwaarenpreiſe, die im Durch⸗ 4 
ſchnitt 20—30 Prozent höher ſind als vor einem 
Jahre, zu rechnen ſei und daß, wenn eine Aen⸗ 
derung der Preiſe eintreten werde, dieſe nur 
nach oben erfolgen kann. Er wies nach, wie 
bedeutend der allgemeine Induſtrie⸗Aufſchwung 
iſt, wie ſtark der Export von Leder⸗ und Leder⸗ 
waaren ſteigt, wie ſchwach die Beſtände von 
Rohmaterial und halbfertigem Leder in den Ger⸗ 
bereien und wie klein die Vorräthe an Leder in 
der letzten Hand ſind. Sämtliche Redner, die 
ſich hierauf an der Diskuſſion betheiligten — 
und dies waren hervorragende Leder⸗ und Schuh⸗ 
fabrikanten aus allen Gegenden Deutſchlands — 
billigten die Ausführungen des Referenten und 
erklärten faſt übereinſtimmend, daß ein weiterer 
Preisrückgang, und namentlich ein ſolcher auf 
die Notirungen zu Anfang des vorigen Jahres, 
geradezu ruinös für die deutſche Leder⸗Schuh⸗ 
induſtrie wäre. Die von dem Referenten bean⸗ 
tragte Reſolution fand einſtimmige Annahme. 
Sie lautete: „Die am 6. Februar 1896 im 
„Frankfurter Hof“ zu Frankfurt g. M. ſtattge⸗ 
habte Verſammlung der deutſchen Schuh⸗, Schäfte⸗ 
und Lederfabrikanten, ſowie der Vertreter ver⸗ 
wandter Berufszweige erklären hierdurch: Die 
Geſamtlage der Induſtrie und die Einkaufspreiſe 
des Rohmaterials laſſen es nicht zu, gegen⸗ 
wärtig Leder⸗ und Schuhwaaren zu den niedrigen 
Preiſen zu verkaufen, wie fie vor dem Auf⸗ 
ſchlage Anfangs 1895 beſtanden. In den Ver⸗ 
kaufspreiſen für Leder⸗ und Schuhwaaren ſind 
überhaupt diejenigen Preiserhöhungen niemals 
erreicht worden, welche der abnorm hohe Stand 
der Rohmaterialien bedingt hätte. Angebote 
zu nominell bill geren Preiſen können nur auf 
Koſten der Reellität geſchehen.“ 


Ver Streit in der Konfektions- 
Induſtrie. 


a Nun hat ſich auch der Reichstag mit den 
Verhältniſſen der Arbeiterinnen der Wäſche⸗ 
Tabrifation und der Konfektionsbranche beſchäftigt 
und zwar haben die Beſprechungen darüber die 
ganze geſtrige Sitzung ausgefullt, wie aus dem 
in letzter Nummer mitgetheuten Reichstagsbericht 
zu entnehmen. Auf die gegenwärtige Bewegung 
in der Konfektionsbranche werden dieſe Debatten 
allerdings wenig Einfluß haben. Es wurde von 
allen Rednern anerkannt, daß es mit den Lohn⸗ 
verhäuniſſen der Arbeiterinnen in der Kon⸗ 
fektionsbranche ſehr ſchlecht beſtellt ſei, aber dies 
war auch ſchon ohne die Debatten allgemein be⸗ 
kannt, aber praktiſche Wege zur Abhülfe wurden 
nicht in Vorſchlag gebracht. 

In Berlin hat inzwiſchen der Ausſtand 
der Konfektionsſchneider einen größeren Umfang 
angenommen, als vorhergeſehen wurde, und die 
Zahl der Angehörigen dieſer Branche, welche in 
den Streik eingetreten ſind, wird bereits auf 
höher als 20 000 veranſchlagt und man rechnet 
noch auf eine bedeutende Vergrößerung dieſer 
Zahl, wenn erſt die noch ausſtehenden Arbeiten 
beendet ſind. Bei den zu leiſtenden Unter⸗ 
ſtützungen an die Streikenden werden in erſter 
Reihe und in der erſten Ausſtandswoche die⸗ 
jenigen Perſonen Berückſichtigung finden, welche 
ſich in der größten Nothlage befinden. Indeſſen 
‚it bereits eine Agitation dahin eingeleitet, daß 
das große Publikum während der Ausſtandszeit 
die in der Bewegung befindlichen Streikenden 
durch Ertheilung von Privatarbeiten unterſtützt. 
— In mehreren der geſtern ftattgehabten öffent⸗ 
ichen Schneider⸗Verſammlungen wurde aus⸗ 
orucktich darauf hingewieſen, daß nicht ein 
Generalſtreik, ſondern ein Streik als ſolcher pro⸗ 
trumirt werde. Ein Generalſtreik, welcher ſelbſt 
dann ein Weiterſtreiken bei ſämtlichen Konfek⸗ 
dongfirmen zur Pflicht machte, wenn auch die 
Hälfte der Firmen die Forderungen der Arbeiter 
dewilligte, wurde als undurchführbar bezeichnet. 
Am Freitag veranſtalten die Arbeitnehmer vier 
öffentliche Verſammlungen, in denen über den 
Stand der Bewegung berathen werden ſoll. — 
500 000 Flugbiatter wurden am Dienſtag in 
Berlin vertheut. 

Ueber die Pläne, welche in den Kreiſen der 
Reichsregierung zur Aufbeſſerung der Lage der 
Konfektionsarbeiter erwogen worden, erfährt der 
„Konfektionär“, daß die Ausdehnung der 
dtrankenkaſſenverſicherungspflicht auf die Heim⸗ 
arbeiter, die fi im Regierungsbezirk Düſſeldorf 
dewährt hat, in Erwägung gezogen wird; ferner, 
daß man ſich mit dem Plane beſchäftigt, Vor⸗ 
ſchriften zu erlaſſen, weiche für die Schueider⸗ 
verkſtatten geſunde Räume mit beſtimmtem nach 
Perſonen berechnetem Rauminhalt vorſchreiben, 
und daß ſolche Werkſtätten nicht als Schlaf⸗ 
3 Wohnzimmer, Küche ꝛc. benutzt werden 
dürfen. 

Das Ergebniß der geſtern ſtattgehabten 
Verhandlung auf dem Einigungsamt des Ber⸗ 
aner Gewerbegerichts in Sachen des Ausſtandes 
n der Berliner Konfektionsinduſtrie hat wenig 
befriedigt. Die anweſenden Firmeninhaber haben 
rklärt, daß der Streik nicht gegen die Konfek⸗ 
jonsgeſchäfte, ſondern in erſter Linie gegen die 
Neiſter gerichtet ſei. Neue Verhandlungen ſollen 
zun mit den Meiſtern gepflogen werden, die ein 
ſeſſeres Reſultat erwarten laſſen, da in allen 
kreiſen das Beſtreben herrſcht, berg Ent 
5 den Streik aus der Welt zu 
chaffen. 

Auch die „Konſ. Korr.“ beſchäftigt 55 2 
sieber mit der Lohnbewegung, fie wendet ſich 

unächſt gegen die böſe Gewerbefreiheit, indem 
e ſchreibt: „Die Mißſtände im Konfektlons⸗ 
fen, das nur eine von den vielen zerſetzenden 
ſrüchten der Gewerbefreiheit bildet, find jo arge 
nd fo unerträgliche, daß deren Abſtellung durch 
ine Streikbewegung gar nicht möglich iſt; einer 
chen aber auch im Intereſſe der Staatserhal⸗ 
ing nicht überlaffen werden darf. So dankens⸗ 
erth es iſt, daß die Regierung im Intereſſe der 
lebeiter fi) bereits mit der Angelegenheit bes 
häftigt, und die Ausdehnung des Arbeiter⸗ 
chutzes auch auf die Hausinduſtrie vorbereitet, 


Außerdem ſollen in 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 12. Februar. In der Abendſitzung 


Bei der Erörterung 


5 0 ußmitglied Dr. 
erneut das Landesausſchußmitg D England. 

Der diplomatiſche Notenwechſel zwiſchen den 
Großmächten zur Zeit, da das europäiſche Kon⸗ 
zert in Aktion geſtanden, im November und De- 
zember vorigen Jahres, wird demnächſt durch 
ein engliſches Blaubuch der politiſchen Welt be= 
kannt gegeben werden. Dieſe Vorlage ſoll dem 
britiſchen Parlamente noch im Laufe dieſer 
Woche zugehen. Die britiih: Regierung ſetzt 
große Hoffnungen auf dieſe Veröffentlichungen, 
inſofern, als ſie geeignet ſein ſollen, ihr Ver⸗ 
halten ſpeziell vor jenem Theile des engliſchen 
Volkes zu rechtfertigen, welcher gegenwärtig ohne 
Kenntniß des Sachverhalts ſich in Beſchwerden 
darüber ergeht, daß die Regierung für die leiden⸗ 
den Armenier nichts gethan und ſich bei den 
anderen Mächten nicht genug eingeſetzt habe, die 
nöthigen Preſſionen auf den Sultan zu üben. 
Dem friedliebenden Europa hat Lord Salisbury 
allerdings in dieſer Hinſicht eher zu viel, als zu 
wenig gethan. 

London, 12. Februar. Leyds erklärte 
einem Vertreter der „Central News“, er glaube 
nicht, daß Präſident Krüger in Folge der Ein⸗ 
ladung Chamberlains die Reiſe nach London 
machen werde. 


Gregorig: 


Der Landmarſchall entzog dem Red⸗ 


Landmarſchall: Sie 
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rohungen und erklärte, er werde die Abhaltung 


Gregorig ſuchte weiter Skan⸗ 


Wien, 12. Februar. Die „Politiſche Korre⸗ 


Bulgarien. 

Sofia, 12. Februar. Die Abgeſandten des 
Sultans, General Muzafer-Paſcha und Koſtaki 
Karatheodori trafen heute Nachmittag mittelſt 
Sonderzuges hier ein; in ihrer Begleitung be⸗ 
fand ſich der neuernannte ottomaniſche Kom⸗ 
miſſar in Sofia Jazi⸗Bei. Die Geſandtſchaft 
wurde auf dem Bahnhofe vom Flügeladjutanten 
des Prinzen, Mackow, von den Miniſtern, dem 
bulgariſchen Agenten in Wien Stanciow und 
vom Bureau der Sobranje empfangen. Außer⸗ 
dem hatten ſich zahlreiche Kammer⸗Mitglieder, 
unter denen alle mohamedaniſchen, zum Empfange 
der Abgeſandten des Sultans eingefunden. 

Der „Agence Balcanique“ zufolge beginnen 
die Feſtlichkeiten anläßlich des Uebertritts des 
Prinzen Boris heute mit einer Soiree im Palais 
des Prinzen Ferdinand zu Ehren des Exarchen. 
Am Tage des Uebertritts ſeibſt wird voraus⸗ 
ſichtlich ein großes Diner im Palais und Tags 
darauf ein Ball in der Militärſchule ſtattfinden. 
Schon heute ſind zahlreiche Deputationen aus 
dem Lande eingetroffen, für deren Unterkunft 
die Stadwerwauung umfaſſende Fürſorge ge⸗ 


tioffen hat. 

Sofa, 12. Februar. Fürſt Ferdinand be⸗ 
giebt ſich am 21. d. M. nach Konſtantinopel, 
um ſich dem Sultan vorzuſtellen und wird dann 
nach Petersburg reiſen, um dem Zaren ſeinen 


Dank abzuſtatten. 


Afrika. 

In der in Pretoria im Zuge befindlichen 
Gerichtsverhandiung gegen die Johannesburger 
Verſchwörer machte am Freitag der Zeuge Joyn 
Keith, ein Amerikaner im Dieuſte der Geidenhuis 
Company, die folgende bezeichnende Aussage: 

„Ich wurde aufgefordert, einem Korps bei⸗ 
zutreten, das angeblich zum Schutz von Leben 
und Eigenthum der Randocvölkerung im Fall. 
von Unruhen errichtet wurde. Es heißt das 
Wuſhingtonkorps und zählte etwa 100 Mann. 
Es beftund vorwiegend aus Engländern, Auſtra⸗ 
liern und Kanadiern, und es gehörten demferben 
nur einige Amerikaner an. Plötzuch wurde un 
aͤngekundigt, daß wir gegen Pretoria marſchiren 
und gegen die Bören kämpfen ſollten. Ich une 
die andern Amerikaner weigerten uns und wur⸗ 
den ſofort gefangen genommen. Man legte uns 
Handſchellen an, beorohte uns mat Erſchießen, 
und als wir uns nicht einſchuchtern ließen, 
ſperrte man uns im Keller der Bergwerkskam⸗ 
mer ein.“ 

In Plymouth langten am Montag mit dem 
Dampfer „Grantully Caſtie“ zwei Hauptleute, eın 
Lieutenant, ein Feiowebel, ein Unteroffizier und 
ein Gemeiner an, welche in Dienſten der brur⸗ 
ſchen ſudafrikaniſchen Geſellſchaft ſtehend, den 
Ueberfall Dr. Jameſons mitgemacht haben. Ein 
Beamter des Schatzamts nahm ſie in Empfang. 
Die Reiſe nach London legten ſie in Begleitung 
eines Geheimpoliziſten zuruck. Die Leute ent: 
pfingen das erbauliche Telegramm von Gech 
Ahobes in Madeira: „Sagt nichts.“ Der 
„Graäntully Caſtie“ brachte auch funfzig coru— 
walliſiſche Bergleute, die in den Gruben von Jo— 
hannesburg gearbeitet haben. Als die Bergwerke 
wieder eröffnet wurden, befand ſich am Eingang 
die Bekanntmachung: „Cornwalliſer brauchen 
nicht vorzuſprechen.“ Zwei Cornwalliſer ſind u 
Johannesburg getheert, gefedert und gebrand: 
markt worden. Die Aukommunge vom Rane 
verſichern ziemlich uberfluſſiger Weiſe, daß Praſ⸗ 
dent Kruger ſich nie und nimmer mit dem un⸗ 
verſchämten Home Rule⸗Plan Chamberlains ein⸗ 
perjtanden erklaren werde. 


Lederpreiſe und Schuhpreiſe. 


Eine außerordentlich bedeutſame Verſamm⸗ 
lung fand in Frankfurt a. M. am 6. Februar ftatt. 
Etwa 600 Lederfabrikanten, Lederhändler und 
Schuh⸗ und Schüftefabrikanten aus allen Theilen 
Deutſchlands waren zuſammengetreten, um über 
die Geſchäftslage zu berathen. Bekanntlich ftie- 
gen im vorigen Sommer die Häute- und Fell⸗ 
preiſe und folgedeſſen auch die Lederpreiſe um 
ein bedeutendes. Gegen den Herbſt bemächtigte 
ſich die Spekulation nochmals des Artikels und 
trieb die Preiſe noch weiter in die Höhe, und Be 
io ſtark, daß die Schuhfabrikation den Auf: 
ſchlag im Verkauf nicht erzielen konnte. Es er⸗ 
folgten folgedeſſen Betriebs⸗Einſchränkungen und 
der zweite Aufſchlag, der von der Spekulation 
gemacht war, hielt nicht Stand. Die Häute⸗ und 
Lederpreiſe gingen vielmehr auf den alten Stand 
des erſten Aufſchlages zurück, der allerdings im⸗ 
mer noch 20—30 Prozent höhere Preiſe ließ wie 
im Anfang des Jahres 1895. In den Kreiſen 
des Konſums war man nun bis jetzt unſchlüſſig, 


) bereits ent⸗ 
Dem Wiener Kabinette ſei die bezüg⸗ 
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Frank reich. 
Der Pariſer „Temps“ ſpottet in der geſtri⸗ 


Das gemäßigt republi⸗ 


„Bitte, zeigen Sie 
Gleichzeitig mit den Bona⸗ 


Dieſe 


„Um ein Kaiſerreich zu ſchaffen, muß man 


„Wo iſt 


er regt ſich, eines ſchönen 
Poliziſt 


\ ; Pr zujubeln, während 
in vielen Dörfern nicht einmal Ihren 
Für Sie wäre ſtatt 


In ſeinem Artikel: „Les Comites impeé- 


„So lange dieſer Dialog fortdauert, iſt es 


Paris, 12. Februar. Im Laufe des Nach⸗ 


viel Bewegung. Es 
das Kabinet Bourgeois ſe 
l es konſtitutionell 
das Votum mit der Demiſſion 
Es ſoll im Senat eine ſehr 


falls Bourgeois nicht 


Sozialiſten behaupten, hinter dieſer 


tretende Boulangerbeſieger, 
noire“ Rocheforts. 
ri ‚Niemand, der in 
vage kommen könne, wolle in dieſem Augen⸗ 
blick angesichts der vielen unliquidirten Skandal⸗ 
affairen und eingeleiteten Unterſuchungen die 
Elbſchaft des Kabmets Bourgeois antreten. Die 
republikaniſchen Abendblätter meinen, eine Nez 
gierung gegen den Senat ſei auf die Dauer 
nicht möglich. Die „Debats“ bezweifeln, daß 
Abenteuer eines Sturms 

Senat, zu dem ihm ſeine Freunde 
rathen, die Majorität der Kammer finden werde. 
Paris, 12. Februar. Zwei Berathungen 

der einzelnen Gruppen währten bis zur Abend⸗ 
ſtunde. Sämtliche Gruppen des Parlaments be⸗ 
ſchloſſen, das Kabinet nicht über den Senatsbe⸗ 
ſchluß zu interpelliren. Aber wenn das Kabinet 
in der Kammer ſomit der Seylla entronnen 
ſcheint, kann es leicht der Charybdis zum Opfer 
fallen. Der heute Morgen publizirte Brief des 
jetzigen Kultusminiſters Combes an den Direktor 
der Eiſenbahngeſellſchaft, welchen der „Figaro“ 
als Drohbrief charakteriſirte, hat in parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen großes Aufſehen gemacht. Der 
Opportuniſt Dufaure wird morgen das Kabinet 
über die Affaire interpelliren. Die Gegner des 


gegen den 


auftreten 
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Platzes zu Anfang Weſtend ein paſſendes Ter⸗ gute Vertretung. „ Ueberaus wirkſam erwieſen genden Abend gab das deutſche Botſchafterpaar 
rain zu erwerben. Ferner iſt in Ausſicht ge⸗ ſich wieder die friſchen Geſamtſcenen, vor Allem v. Bülow den Herrſchaften im blauen Saale des 
nommen, die Grabowerſtraße, die Wrangelſtraße, die baieriſche Bauern⸗Hochzeit mit dem originellen | Palazzo Caffarelli ein Mahl von 20 Gedecken. 
die Kronenhofſtraße und die Birkenallee ebenfalls „Schuhplattler“ im 3. Akt. R. O. k. Außer den ſämtlichen Angehörigen der deutſchen 
mit Kabel zu verſehen, ſobald eine genügende = Botſchaft und der preußiſchen Geſandtſchaft 
Betheiligung vorhanden iſt. In der noch fehlen⸗ waren zugegen die Mutter der Botſchafterin, 
den zweiten Hälfte der Frauenſtraße, Junker⸗ Donna Laura Minghetti, der baieriſche Gejandte 
ſtraße und Kloſterhof bis zum Stadttheater, ſo⸗ v. Tucher und Geh. Sanitätsrath Erhardt. Da 
wie auch in der Lindenſtraße, für welche von an demſelben Tage die Botſchafterin ihren Ge⸗ 
der Stadt bereits die Straßenbeleuchtung be- burtstag feierte, 
ſchloſſen iſt, ſoll ebenfalls die Legung von Kabeln Tafel in liebenswürdigſter Weiſe ihre Geſundheit 
erfolgen. Der Aufſchwung der ſeit 1890 ins aus. Nach Tiſch erfreute der neapolitaniſche 
Leben gerufenen Aktien⸗Geſellſchaft iſt als ein Sänger Boſſa die Geladenen mit einigen Liedern 
äußerſt erfreulicher zu bezeichnen. Bei Grün⸗ ſeiner Heimath. Am Abend des 7. Februar war 
dung der Geſellſchaft übernahm dieſelbe einen das prinzliche Paar zugleich mit den Mitgliedern 
Beſtand von ca. 3000 angeſchloſſenen Glüh⸗ der deutſchen Botſchaft zur Hoftafel im Quirinal 
lampen à 55 Watt Stromverbrauch; heute be⸗ geladen. Da die Herrſchaften am 8. bereits 
ziffert ſich derſelbe auf rund 20 500 Glühlampen nach Neapel zurückkehrten, ſo war ihnen nur 
a 55 Watt. Das Aktien⸗Kapital iſt von wenig Zeit vergönnt, um Roms Sehenswürdig⸗ 
1200 000 Mark auf 2000 000 Mark geſtiegen. keiten zu beſuchen, doch unternahmen ſie jeden 
Es ſteht zu erwarten, daß die elektriſchen Ströme Tag Ausfahrten nach dem Palatin, dem Giani⸗ 
immer mehr Verwendung finden werden und colo u. ſ. w., die von herlichem Wetter begün⸗ 
das Unternehmen einer guten Zukunft ent⸗ ſtigt waren. Von ihrem Aufenthalt in Neapel 
gegen geht. zeigten ſich Prinz Heinrich und Gemahlin hoch 

— Die Lagepläne bezüglich der Anlage befriedigt; ſie genießen dort unermüdlich die 
einer elektriſchen Straßenba hen Naturſchönheiten, haben mit dem Prinzen Wal⸗ 


ſo iſt doch Eile hierbei geboten, damit ein 
poſitives Ergebuiß erreicht werde.“ 

Im Weiteren hebt die „Konſ. Korreſp.“ aufs 
neue hervor, daß den Konfektionsſchneidern nur 
die Einführung des Befähigungsnachweiſes helfen 
könne, ſie ſchreibt: „Gerade jetzt iſt es Zeit, den 
Konfektionsſchneidern klar zu machen, daß es bei 
einem Beſtehen von Zwangsinnungen mit Be⸗ 
fähigungsnachweis ein leichtes wäre, mit den 
beklagenswerthen Mißſtänden aufzuräumen. Der 
Verſuch, allein den Zwiſchenmeiſter für die 
ſchlechten Arbeitslöhne verantwortlich zu machen, 
halten wir für verfehlt; man frage nur bei dem 
früheren Konfektionär, „Genoſſen“ Singer nach, 
welche „Fineſſen“ ſeitens der. „Induſtriellen“ 
jener Art angewendet werden, um billige und 
willige Arbeitskräfte zu erlangen.“ 

Auch in Halle iſt ſeit Montag ein großer 
Theil der Konfektiousarbeiter und Arbeiterinnen 
in den Ausſtand getreten. Eine Einigung mit 
den Arbeitgebern iſt noch nicht zu Stande ge⸗ 
kommen; das Hauptgeſchäft, eine Mäntelfabrik, 
hat die Forderungen ihrer etwa 300 Arbeiter 
abgelehut. Die Streikenden verhalten ſich ruhig. 

In Stettin iſt die Lage unverändert, 
einige Detailgeſchäfte haben neuerdings die auf⸗ 


Gerichts⸗Zeitung. 
Hannover, 13. Februar. Die Straßen⸗ 
räuber, drei Brüder Weinreich und der Handels⸗ 
mann Meinel, welche im November den Kaſſen⸗ 
boten Esperſen überfielen und beraubten, wurden 
geſtern vom Schwurgericht zu 8 Jahren reſp. 
7 Jahren Zuchthaus verurtheilt; der jüngſte Wein⸗ 
reich erhielt 6 Jahre und der Handelsmann 
Meinel 4 Jahre Gefängniß. Außerdem wurden 
die beiden älteſten Weinreich zu 10 Jahren, 
Meinel und der jüngſte Weinreich zu 5 Jahren 
Ehrverluſt verurtheit. Sämtliche Verurtheilte 

wurden unter Polizeiaufſicht geſtellt. 


. . 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 13. Februar. Ein erſchütterndes 
Familiendrama hat ſich geſtern Abend in dem 
Hauſe Schmidſtraße 39 abgeſpielt. Der dort 


geſtellten Tarifſätze anerkannt, für die Lohn⸗ werden in den Gemeinden Grabow a. O., woynende Inhaber. einer klemmen Metallwaaren⸗ demar den Veſuv wiederholt beſtiegen und ſind 
bewegung iſt dies jedoch unerheblich, da die Bredow, Züllchow, Bollinken und Nemitz 14 fabrik, M. L. Löwenberg, deſſen Gattin und häufig zu Schiff auf den Fluthen des Golfs un⸗ 


terwegs; auch auf dem Zweirad ſieht man den 
Prinzen oft die Straßen des herrlichen Vor⸗ 
gebirges Poſilippo befahren. Nach den bis heute 
beſtehenden Anordnungen wird ſich der Aufent⸗ 
halt der Herrſchaften in Neapel noch bis ins 
Frühjahr hinein ausdehnen. 
Stuttgart, 12. Februar. 
wagen des geſtern Abeud ins Unterland ab— 
gehenden Zuges wurde kurz vor der Abfahrt ein 
Mord verübt. Der Hauſirer Schwerd erſtach 
den Schioſſer Schlaich aus Eiferſucht und ver⸗ 
letzte noch ein mit letzterem fahrendes Frauen⸗ 
zimmer durch mehrere Meſſerſtiche. 
95 Brüſſel, 12. Februar. Die Trauung der 
Prinzeſſin Henriette mit dem Herzog von Ven⸗ 
dome iſt heute mit großem Glanze vollzogen 
worden. Zugegen waren: der König, die 


zwei Kinder des Ehepaares wurden in der 
Wohnung todt aufgefunden. Löwenberg, der 
etwa vierzig Jahre zahlen mochte, hatte in der 
Neauderſtraße 36 einen kieinen Fabrikraum ge⸗ 
miethet, in dem er Spirituslampen, Brenn: 
ſcheeren und dergleichen fabrizirte. Das Geſchäft 
hatte in der letzten Zeit keinen beſonderen Er⸗ 
folg, obwohl der Inhaber wie ſeine Fumilien⸗ 
mitglieder eifrig für daſſelbe thätig waren. 
Seit dem 1. Oktober vorigen Jahres hatte die 
Familie, die aus dem Chepaar und ſechs Kin⸗ 
dern im Alter von 1¾ bis 13 Jahren beſtand, 
eine Parterrewohnung in dem Hauſe Schmid⸗ 
ſtraße 39 bezogen. Die Hausbewohner hatten 
den Eindruck, daß die Familie in geregelten Ver⸗ 
hältuiſſen lebe, indeß ſcheinen doch ſchwere ma⸗ 
terielle Sorgen auf dem Ehepaar gelaſtet zu 


Tage lang und zwar vom 13. bis einſchließlich 
26. d. Mts. bei der Polizeiverwaltung in Gra⸗ 
bow a. O., ſowie bei den Gemeindevorſtänden 
der übrigen vorgenannten Ortſchaften zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen gelegt. Während dieſer 
Zeit kann jeder Betheiligte im Umfange ſeines 
Intereſſes Einwendungen gegen die Pläne er⸗ 
heben. Auch die Vorſtände der Guts⸗ und Ge⸗ 
meindebezirke haben das Recht, Einwendungen 
zu erheben, welche ſich auf die Richtung des 
Unternehmens oder auf Anlagen beziehen, deren 
Herſtellung dem Unternehmer bei der Planfeſt⸗ 
ſtellung durch die den Bauplan feſtſetzende Be⸗ 
härde zur Sicherung der benarchbarten Grund⸗ 
ſtücke gegen Gefahren und Nachtheile oder im 
öffentlichen Intereſſe aufzuerlegen ſind, des⸗ 
gleichen hinſichtlich der Unterhaltung dieſer An⸗ 


Engros⸗Firmen nach wie vor auf ihrem ablehnen⸗ 
den Standpunkt beharren unter Hinweis darauf, 
daß ihr Bedarf für die Frühjahrsſaiſon nahezu 
gedeckt ſei. Am Sonnabend Vormittag findet 
wiederum eine Streikverſammlung im Suckerſchen 
Lokal ſtatt. 


Im Eiſenbahn⸗ 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 13. Februar. Die „O ſt ſee⸗ 
zeitung“ bringt in ihrer Morgenausgabe vom 
12. Februar gleichfalls die Nachricht von einer 
beabſichtigten ſehr weſentlichen Erhö hung 
der Stettiner Kommunalſteuern. 
Sie beſtätigt, daß der Kommiſſion „zur Regelung 
des kommunalen Steuerweſens“ zunächſt die Ein⸗ 


brachte Prinz Heinrich bei der J 


S 


Antwerpen, 12. Februar, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
mahle Raffinirtes Type weiß loko 16,50. 

uhig. 

Antwerpen, 12. Februar. 
Februar 71,50. Margarine —. 

Paris, 12. Februar, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schluß⸗Bericht.) Weizen feſt, per 
Februar 19,00, per März 19,20, per März⸗ 
uni 19,55, per Mai⸗Auguſt 19,95. Roggen 
matt, per Februar 10,60, per Mai⸗Auguſt 
11,50. Mehl ruhig, per Februar 41,65, per März 
41,80, per März⸗Juni 42,25, per Mal⸗Auguſt 
42,90. Rüböl beh., per Februar 57,00, per 
März 57,00, per März⸗April 57,50, per Mai⸗ 
Auguſt 57,00. Spiritus ruhig, per Februar 
32,00, per März 32,50, per März⸗April 32,50, 
per Mai⸗Auguſt 33,00. — Wetter: Schön. 

Paris, 12. Februar, Nachmittags. Ro h⸗ 
Zucker (Schlußbericht) feſt, 88% Info 32,00 
bis 32,50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Februar 34,12, per 
März 34,50, per Mai⸗Auguſt 35,37, per Oktober⸗ 
Januar 32,37. 

London, 12. Februar. 96proz. Ja va⸗ 
zucker 13,75, feſt. Rüben⸗Rohzucker 
loko 12½6, feſt. Centrifugal⸗Kuba 


\ London, 12. Februar. An der Küſte 
1 1 denladung angeboten. — Wetter: Pracht⸗ 
voll. 

London, 12. Februar. Chili⸗Kupfer 43,62, 
per drei Monat 44,00. 
7 London, 12. Februar, Nachmittags 5 
hr. 


Getreidemarkt. „Schlußbericht.) 
Markt träge, ſchwächer. Weizen ½ Sh., Mais 
/ Sh. niedriger. 


Fremde Zuführen ſeit letztem Montag 
Weizen 24 520, Gerſte 14480, Hafer 12 480 
Quarters. 


Glasgow, 12. Februar, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
47 Sh. 5 ½ d. 


Paris, 12. 


Februar. (Schluß⸗Kourſe.) 


Führung einer Umfagftener und einer gen, jowert dieſelbe über den Umfang der be⸗ haben. Geſtern Abend ſchickte nun Frau Löwen⸗ Königin, die Königin von Sachſen, Pridzeſſin 
5 4 0 * Mr 751 9 a en, 1 . „ - 2 4 3 fi 7 { Tu 
AR ede ſei; und bemerkt ſtehenden Verpflichtungen zur Unterhaltung vor⸗ berg ihr Dienſtmädchen mut einem Briefe nach Llementine von Belgien, Graf und! Gräf von Feſt. 12 11 
ferner, daß auch eine Erhöhung des Zuſchlags handener, demſelben Zwecke dienenden Anlagen] der Großgörſchenſtraße mit der Weijung, dort Flandern, Fürſt und Fürſtin von Hohenzollern, 8% amortiſirb. Rente 101,15 101,0 
zur Cinkom en e ‚von neunzehn himausgeht. zu warten, bis fie, Frau Löwenberg, das Prinz Alfons von Baiern, Prinz Czartoryski, 885 en MEHR 108134 a 
Prozent und. eine E vhöh ung der Zu⸗ — Am Sonntag hatte Se. Majeſtät der] Mädchen abholen werde. Offenbar ſollte das Prinz Albert von Belgien, das diplomatiſche Italienische 5% Mente. 8405 81.17% 
ſchläge zu den Realſteuern (Gewerbe⸗, Grund⸗„aiſer die Pathenſtelle bei der Taufe Mädchen entfernt werden, um nicht ſtörend in Korps, der Nuntius, die Minifter, der Adel, die Je Angar. Goldrente .. . . 103,18 103,25 
und Gebäudeſteuer) von neun und dreißig des ſiebenten Sohnes des Eigenthümers Steinke ole Ausführung eines furchtbaren Eutſchluſſes[ hohen Beamten und Vertreter der hohen Be⸗ 4% Ruſſen de 18899 102,70 | 102/60 
Prozent bevorfiehe, 5 in Banzin übernommen, die Taufe fand im einzugreifen, den das Ehepaar gefaßt hatte. hörden. Kardinal Gooßens vollzog die Trauung 3% Rufen de 18911. 92,00 | 923,10 
Etwas Gewiſſes läßt ſich ja allerdings zur 6 farrhauſe zu Benz bei Swinemünde ſtatt. In Gegen 9 Uhr wurden die Hausbewohner durch und hielt eine Anſprache. 4% unifiz. Egyvpten . ET =. es 
Zeit noch nicht Jagen, da der Stabthaushuutsetat veritetung Sr. Mafeſtät hielt der Herr Forſt gutes Jammergeſchre, das aus der Löwenberg e e (,, rener äußere Anleihe... 61,75 | 61,75 
den Stadtverordueten noch nicht vorliegt. Wie Beide! 9710 0 8 Kind ie Wol r mi 4 ier — Convert. Türken 22,15 22,022 
A 5 1 . 1 9, meiſter Keßler⸗Neu⸗Pudagla das Kind über dieſſchen Wohnung draug, allarmirt. Die vier Tlirkiſche Looſe 116,80 | 115,90 
wir uns aber verſichert haben, dürften die von Taufe und ſchenkte ihm zum bleibenden Anden⸗ älteren Kinder, drei Knaben und ein Mädchen, Börſen⸗Werichte. 40 pl Türk⸗ Obligationen 470,09 469.00 
der „Oſtſeezeitung genannten Ziffern weuigſtens ken das ſchön ausgeführte Biid des Kaiſers in ſerzähtten, daß die Eltern ſich mit den beiden Stettin, 13. Februar Fotgofen: a 793,75 797,50 
in ſofern richtig ſein, als der Magiſtrat dieſe prächtigem Rahmen. jungeren Geſchwiſtern in einem Nebenraum eine Wetter: Klar Temperatur 75 2 Grad Jom burden EN 237,50 240,00 
es e bezw. Zuſchläge in der That bean⸗ * Der Atfiger Friedrich Meſſer in Zachan]geſchloſſen hatten, und daß etwas Furchtbares Neaumm. Barometer 770 Millimeter. Wind; Banque ottomane . 80 e 
ſpruchen will. a beging vorgeſtern mit feiner Gattin in ſeltener borgegangen wäre. Die ſofort benachrichtigte Nordweſt i nn, 4e Faris... . 117 5 
1% Die Steuerzahler Stettins hätten dann gegen Ruftigkeit das Feſt der goldenen Hoch⸗ polizei ließ die Thür der Nebenſtube durch Weizen und, per 1000 Kilogramm eee See nähen i 
jest mehr an Steuern zu zahlen: 3 zeit. Der Mann zählt 73 Jahre, die Frau feinen Schloſſer öffnen. Den Eintretenden bot 142,00—154,00 bez., per April: Mas 156 i e neee, i 
1 Umfagiteuer aa. 200 000 Mk. nur ein Jahr weniger. Von Sr. Majeſtät dem ſſich ein erſchuͤtternder Anblick dar: Auf dem 156,00 G., per Mal⸗Juni 157,50 B., 157.00 G., 1 „F Be BER 
2. Bierſteuer 3 ca. 90 000 = Kaiſer wurde dem Paare die goldene Ehe⸗Sopha lag Lowenverg, in der Ecke des Sophas per Junt⸗Juli 158,00 B., 157,00 G. per Sep⸗ Mio Ti ost 1 8 451,20 | 443,10 
3. 19 Prozent Zuſchlag zur 8 jubiläums⸗Medaille verliehen. kauerten be beiden jungjten Kinder, der ein Jahr tember⸗Okiober 158,00 B. u. G. Suezkanal Aktien 3297700 3297,00 
Einkommenſteuer ca. 270000 = — Der Bazar für die innere Ausftattung|und neun Monate alte sarl und das etwa ſechs Roggen beh., ver 1000 Kilogramm loko Credit Enis 78800 790,00 
4. 38 Prozent Zuſchlag zur N der Gertrudkirche hatte ſich auch am heutigen] Jahre ate zweitjüngſte Kind, Grethchen; auf 121,00 —125,00, per April⸗Mal 125 75 bez., Taue Foo 9 U 
„ Grundſteuer ca. 1000 = Tage eines ſehr zahlreichen Beſuches zu erfreuen ben Fußboden lag Frau Löwenberg — alle mit per Mat⸗Junt 126 50 B. u. G., per Juni⸗Jull aba Ottom. ...........: +. 100,00 | 397,00 
5. 38 Prozent Zuſchlag zur und mit liebenswürdigem Eifer walteten die|itarven, ſchmerzverzerrten Geſichtern. Ein ſchleu⸗ 127,00 B. u. G — Sei tember⸗Oktober 128.00 Wechſel auf deutſche Plätze 8 on. 122,50 122,50 
Gebäudeſteuer ca. 220000 = |: D 8 der iſchaft ihres Amtes ft herbeiger Ar ; er RES p E |Wediel auf London kurz 25,21 25,21 ½ 
6. 38 Prozent Zuſchlag zur 1 e een ii j A 19 55 In Bol herbeig 2 5 5 nu machte Wieder⸗B. u. G. Chehue ain London 25,22% 2503 
. er als Verkäuferinnen; der Ertrag für den guten berebungsverſuche, die in e erfolglos waren; er iloar eck ee 9⁵⁵ 205 
Gewerbeſteuer ca, 70000 = Zweck dürfte ein recht e werden. Auch konſtatirte, daß der Tod bei Ae durch Be 12 en an N Wien 4 re Be 2905 
8 alſo rund Sa. 850 000 Mk. für die heute Abend nochmals ſtattfindende Vor⸗ Vergiftung herbeigeführt, eingetreten jei. — Es Spiritus etwas matter per 100 Liter al „ Madrid k. 411.50 | 41150 
= Steuern mehr als bisher. führung von lebenden Bildern iſt der Vorver⸗ kann kaum einem Zweifel unterliegen, daß 100 Prozent loko 70er 33 632,4 bez. u. B. V 8,37 8,3 
E Fragt man, was dieſe koloſſale Mehrbe⸗ kauf ein ſehr reger. Zu der geſtrigen Vorfüh⸗ das tragische Ereigniß auf materielle Sorgen zu⸗ Termine ohne Handel. Robinſon⸗Aktle enn 261,00 | 264,00 
laſtung nöthig macht, jo hat die „Oſtſeezeitung“ rung wollen wir noch bemerken, daß Herr rückzufuhren iſt, denen das unglückliche Ehepaar Angemeldet: Nichts. ac Mme non nenn... es an 
unrecht, hierbei auf die 650 000 Mark Nachbe⸗⸗Georg Lehmann. in entgegenkommendſter unterlag. n Nichtamtli 2% Rumänter 1893 ..... .... n 
willigungen im Ordinarium pro 1895—96 und Weiſe die Begleitung auf der Orgel übernommen — Die Panik unter den Bewohnern Moa⸗ ee 9 1 ee 1 . . 
die 385 000 Mark Nachbewilligungen im Extra- hatte und in bekannter Meiſterſchaft durchführte.] bits wegen der täglich ſich mehrenden Brand⸗ 31% I he n e eg a al ea 2 sit RR: 66.35 66.40 
Ordinarium hinzuweiſen. Die letztern kommen — Die diesjährige — 37. — Hauptver⸗ſſtiftungen iſt eine große. Der Vorſtand des, Prozent. Laugl. 1 —2—ͤ—2eꝛ⸗ã 160,00 160,00 
E überhaupt nicht in Betracht, da das Extra⸗ sammlung des Vereines deutſcherſGrunobeſitzel⸗Vereins „Nordweſt“ erläßt durch : ö 3½ % Rufe Anl.... 9750 | 97.60 
Otrdimarium nicht aus den laufenden Einnahmen J ngenieure findet in Stuttgart am 8., 9. ſeinen Borfigenven, Eigeuthümer B. Röhrecke, : ‚Bertin, 18, Februar. ypripatbiäkont seen 159 1501 
daun decken iſt, ſondern die oben erwähnte Mehr⸗ und 10. Juni ſtatt. folgendes Runoſchreiben an die Moabiter Haus- . Welden per Mai 156,50 bis 156,75, per — ee 
£ belaſtung von 850 000 Maik lediglich zur — In nächſter Zeit wird am Stadt- beſitzer: 5 5 Juli 157,00 per September 157,25. RETTET eee 
Deckung des Orpinariumg gebraucht wird. Aber theater die Hofſchauſpielerin Frl. Ir mas Mitbürger! Die große Zahl der Dachſtuhl⸗ u Roggen per Ma 126,75 bis 126,50, per Sehiffsnachrichten. 
auch die 650.000 Mark Nachbewillegungen im von Toulon vom Hoftheater in Darmſtadt brände, weiche im Stadttheil Moabit in den Juli 127,75, per September 128,75. — Im Monat Januar d. J. haben 304 Schiffe 
Ordinarium ſind nichts Ungewöhnliches; eine gaſtiren. - letzten Tagen ſtattfaͤnden, berechtigt zu der An⸗ Nüböl‘ per Mai 4730, per Ottober mit einem Netto⸗Raumgehalt von 51 769 Reg.⸗ 
8 ähnliche Summe iſt ſtets für Nachbewilligungen — Im Bellevue⸗Theater findet nahme, daß hier Brandſtifter ihr Unweſen treiben. ““ S brit 1 x Tonnen den Kaiſer Wilhelm Kanal benutzt 
beanſprucht und durch die Mehreinnahmen gegen⸗[ Sonnabend Nachmittag wiederum eine Schüler⸗Zur Ermittelung derſelben kann nur die äußerſte 70er 8 p rt 17 loko Joer 34,30, per Februar und an Gebühren zuſammen 37 158 Mark ent⸗ 
5 über den etwas ſehr knappen Etatsanſchlagen | Vorſtellung zu kleinen Preiſen ſtatt und zwar Aufmerksamkeit und Wachſamkeit aller Bewohner (Ger 9,30, per Mai 70er 39,90, per September richtet. 
auch meiſt gedeckt worden. gelangen „Die Räuber“ mit Herrn Direktor Moabits führen. Wir richten deshalb im allge⸗ 40,50. e London, 12. Februar. Die Fairfield⸗ 
5 Für das Etatsjahr 1896—97 kommen viel- Neſemaunn als „Karl Moor“ zur Aufführung.] meinen Intereſſe an Sie die Bitte: 1. jede Hafer per Mai 120,00. Schiffswerft in Glasgow wurde mit dem Bau 
5 mehr eine Reihe anderer ungünſtiger Mo⸗ Der Sonntag Nachmittag bringt eine Wieder⸗ Perſon anzuhalten, welche im Hauſe unbekannt Mais per Mai 1200. nice zweier großen Dampfer von je 6000 Tons für 
mente in Betracht. Zunächſt fällt die bisher holung von „Hopfenraths Erben“. it und ſich verdachlig macht, 2. Die Zugänge zu n - um per Februar 20,30, per die Caſtlelinie beauftragt 
beſtandene Ueberweiſung des Staates * Ein Lehrer aus Möringen übergab vor den Böden und Vachräumen verſchoſſen zu Marz 20,80. Ein ruſſiſches Syndikat beſtellte bei der 
an die Stadt Stettin, die im Etat immer mit einigen Tagen hier am Dampfſchiffsbollwerk halten; wer dies verabſaumt, leiſtet den Brand⸗ er Firma James Laing in Deptford vier Doppel⸗ 
100 000 Mark angegeben war, aber in der ſeinen Handtoffer einem Arbeiter zur Beförde⸗ ſtiftern Vorſchub. Mitburger! Die Vorgäuge in London, 13. Februar. Wetter: Prachtvoll. ſchraubendampfer für die Nordſeefahrt. 
Wirklichkeit weit mehr zu betragen pflegte, dies⸗ rung, der Trager verſchwand jedoch mit dem den Häuſern eutziehen ſich dem Auge der Poclzet, — Er 
mal fort. Sodann dürfte der Hafen mit der Gepäckſtück, welches Sachen im Werthe von unterſtutzt dieſelbe, indem ihr alle Wahrnehmun⸗ — „ mer ne arraneeiaen omg — — — 
Verzinſung des für den jetzigen Neubau auge einigen hundert Mark enthielt. Der Kriminal- gen der Polizei mitthellt. Wir ſetzen eine Be⸗ Berlin, 13. Jebruar. Schluß Kourſe. Waſſerſtand 
legten Kapitals einen Zuſchuß von mindeſtens pollzei iſt es jetzt gelungen, den Dieb in der wohnung von 300 Mark für Denjenigen aus, der .at. 8 = ; g n 1 
400 000 Mark — ſchreibe vierhundert⸗ Perſon eines alten Zuchthäuslers, des Arbeiters] die Brandstifter ermittelt.“ i er 914% 105 ee 5 200 * Stettin, 13. Februar. Im Revier 5,85 
tauſend Mark — erfordern. Auch die ſo Gustav Will und als Hehlerin die Tapezierfrau Die Kunde von den zahlreichen Verhaftun⸗ de. do. 3% 99,60 | Amfterdan kurz 16,0 Meter = 18° 8", 
überaus theure Schul verwaltung des Marie Herpel geb. Schröder zu ermittern. Beide gen von der Branoſtiftung verdächtigen Perſonen Wee 1 0 Dae Di 
4 Be eh 00 Mi neh 1 — wurden . re duscheute geſtern Nachmittag Moabit. In der 55 ae 1010 Verline ap bann 4% % ee * BER 
1 falls wieder mindeſtens 200 000 Mk. mehr koſten Aus einer verſchloſſenen Bodenkammer Quctzowſtrae wurden etwa 20 Perſonen als | Centradandſch. PIdör 2107. ene Sende Lemon 7 : FR : 
als im Vorjahre. Dazu kommen dann noch des Hauſes Karkutſchſtraße 10 wurde ein größerer verdächtig feſtgenommen, und, wie 8 ene ag % 86,0 unten, Habit chem. 500 Telegraphiſche Eisberich Er 
jedenfalls auch ſehr beträchtliche Mehrkoſten für Poſten Kinderwäſche im Werthe von 30 Markfſſauch die Feuerwehr auf dem Nachbardache eines ein Br „ Meuel, 13. Februar. Seetlef und Haff, 
die Polizei und eine Reihe wenn auch kleiner geſtohlen. beenmenden Hauſes eien verdächtigen Burſchen — Gitane , 100% 0 4% Daub, Por- Bont , ſoweit ſichtbar, eisfrei. 
£ Mehrausgaben für andere Titel. Rechnet man Geſtern Abend gegen 8 ¼ Uhr wurde der feſtgenommen haben. Die Eeregung der Eine Serbische 4% oben u roh 31 5 Sp Dum 751272 Pillau, 13. Februar. Eis im öſtlichen 
hierzu, daß der Ueberſchuß des Ordinariums Feuerwehr gemeldet, daß in Grabow, Gießerei⸗ wohnerſchaft kennt keine Grenzen mehr, man | @rich. 5% Goldr. v. 1890 . unt b. 1905 101,50 b das Durchb d 
eon 1894—55, der für das kommende Jahr zur ſtraße 44, im Keller Spiritus brenne. Die hört nichts als das Thema der Branoſteftungen. a. Beben, ren t g 1000 Steir Stabtanteipe . 102 Haff abgenommen, ehe de 
Verfügung ſteht, um ca. 193 000 Mark geringer Gasſpritze wurde dorthin entſandt, man fand Die Feuerwehr kommt kaum eine Stunde zur enen „e. „ven 180 10% ultimo⸗Kourſe: ſſelben iſt bald zu erwarten. Südliches Haff, 
te als ber, welcher für 1895—96 zu Gebote aber nur einen ganz unbedeutenden Bran d Muhe, und nicht ſelten muß von einer Brand⸗ Sete 6% nente 0 Heccaen eee J 0 ſoweit ſichtbar, eisfrei. 
ſtand, ſo iſt das Bild, welches die Finanzen der vor. — Um eg Uhr Abends wurde durch blinden telle die Hälfte der Mannſchaften abrücken, um Muff. Banknoten Caſſa 217,50 | Defterr. Gredit 240 60 Swinemünde, 13. Februar. Fahrt nach 
Saugdt bieten, in der That ein für die Steuer⸗ Feuerlärm eine Allarmirung der Feuerwehr ver⸗ an einen neuen Brand zu ellen. Neattenal-Göp.-Grctitee 1 | Dynamite Leu taptfabsit 30125 Stettin eisfrei 
zahler überaus unerfreuliches. Um io anlaßt. — (Bring Heintich in Rom.) Seit Aufangf elende 700 4% 11025 | Kauzaplrte 10750 8 585 
mehr aber tritt an die Stadtverordneten ble. N 5 des Winters wellen Prinz Heinrich von Preußen F lege Geſelſc 5 
Pflicht heran, für eine gerechte Vertheilung = und Prinzeſſin Irene mit iprem Sohne Wuldemar do. unt, . 10% Vari Union Stehr. 0% 45.00 
dieſer drohenden koloſſalen Steuerlaſt Sorge zu Bellevue: Theater. auf italieniſchem Boden, die unverganglichen br. Hyp.⸗A.⸗ 1040 . Nö ee 81.00 
tragen. Das zweite Gaſtſpiel der Schlierjer’r brachte] Schönheiten des Golfs von Neapel genießend. e 105,40 | Diainzerbahn 124,30 Berlin, 13. Februar. Geſtern Abend fand 
5 Stettin, 13. Februar. In der geſtern in|geitern ein bis zum letzten Platz ausverkauftes Es war natürlich, daß das eriauchte Paar den] Stett. Vite betenden 144,0 embed lohn 4,30 im königlichen Opernhauſe der alljährliche Sub⸗ 
Berlin abgehaltenen Aufſichtsrathſitzung der Haus. Zur Aufführung gelangte das hier nicht dringenden Wunſch empfand, das befreundete] Stettiner Strugendapn 100,50 Luxemb. Prinee-Henribabn 70,10 ſkriptionsball ſtatt. Wie immer, bot derſelbe ein 
Stettiner. Elektrizitäts⸗ Werke mehr unbekannte Volksſtück „Der Herrgott⸗ italieniſche Königspaar, wenn auch nur in privater | ersdurg kurz ee: glänzendes Bld. Das Kaiſerpaar mit Leung 
wurde heſchloſſen, eine weſentliche Vergrößerung ſchnitzer von Am m ergan“ von Dr. Form, in ſemer Hauptſtadt zu begrüßen. Es ift Tendenz: Ruhig. und Prinzeſſin Friedrich Leopold, Herzog Ernſt 
der dortigen Zentrale zu bewirken, ſowie das Ganghofer und H. Neuert und können wir über nicht das erſte Mal, daß Prinz Heinrich nach Günther und Herzogin Adelheid von Schleswig⸗ 
Kabelnetz bedeutend auszudehnen. Die hierzu er⸗ den Erfolg dafjeibe wiederholen, wie über den Rom kam. Auf der Treppe, die zur Kuppel von Hamburg, 12. Februar, Nachm. 3 Uhr. Holſtein (Mutter der Kaiſerin), Prinzregent von 
forderlichen Kapitalien in Höhe von über erſten Abend. Auch geſtern machte fi) das St. Peter hinauffuhrt, erinnert eine Marmor⸗ Kaffee. (Schlußbericht.) Good average Braunſchweig ꝛc., das diplomatiſche Korps, die 
400 000 Mark werden zum größten Theil aus natürliche, jede Künſtelei vermeidende Spiel tafel deran, daß auch Prinz Heinrich im Jahre] Santos per März 65,75, per Mai 65,00, per Hofgeſellſchaft u. ſ. w. waren erſchienen. Der 
dem vorhandenen Kapital der letzten Emiſſionf des Geſamt⸗Enſembles auf das vortheilhafteſte 1882 die Spige von Michelangelos Wunderbau | September 62,25, per Dezember 58,75. Ruhig. übliche Rundgang des Kaiſerpaares fiel aus, da 
gedeckt. Der von der Direktion vorgelegte bemerkbar und lebhafter Beifall begleitete die erklommen hat, und 1888 begleuete er den Kaiſer Hamburg, 12. Februar, Nachm. 3 Uhr. der Kaiſer kurz vor 10 Uhr den Ball verließ, 
Semeſtral⸗Abſchluß wies bedeutend günſtigere zum Theil vorzüglichen Einzelleiſtungen. Beiſ auf deſſen erſter Romreiſe. Diesmal war ſein Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker um ſich zur Jagd zu begeben. 
a Zahlen auf, wie der gleiche des vergangenen Ge⸗ Letzteren zeigte ſich, daß die Darſteller in ihrem Aufenthalt kürzer, er währte nur vom 4. bis zum 1. Produkt Baſis 88 % Rendement neue Uſanec Peſt, 13. Februar. Der Börſenrath be⸗ 
ſchäftsjahres. Der Auſchluß der in dieſem hals Talent nicht einſeitig find, denn Kaverſd. Februar. Am Abend des 4. kam das prinz⸗ frei an Bord Hamburg, per Februar 12,05, ſchloß auf Anſuchen eines Berliner Bankhauſes 
ben Jahre neu hinzugekommenen Lampen und Ter of al, welcher vorgeſtern durch die Komik liche Paar, begleitet von Korvettenkapitän Müller per März 12,17½, per Mai 12,32 ½, per Auguſt fenen hieſigen Börſenbeſuchern, welche ihren Ver: 
Motore beziffert ſich auf ca. 2000 Ampereſſeines Dorfbaders allgemeine Heiterkeit hervor=|und der Hofdame von Plänckner in Rom an, 12,62½, per Oktober 11,52 ½, per Dezember el i in nicht u . 
8 ? ao en ill: > 988 50 2 ’ . a 2 pflichtungen in Berlin nicht nachgekommen find, 
(4000 Normal⸗Lampen) und iſt erheblich größer |tief, verſtaud es geſtern, als der „alt' Pechler⸗ empfangen von dem geſamten Perſonal der 11,47 ½. Stetig. den Börſeneintritt zu entziehen. 


wie die Zunahme im vergangenen ganzen Ges} iepnt* auch ernſte Töne anzuſchlagen, welche deutſchen Botſchaft und der Geſandtſchaften Bremen, 12. Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ 


ſchäftsjahre. Die Dampfftation in der Schulzen-⸗ [auf das innigſte berührten. Mathias Gai⸗ Preußens und Baierns, wobei die Damen der bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
ſtraße ſoll durch Aufſtellung einer 600 pferdigen td weicher am 1. Abend den alten Diplomatie Bamengruße überreichten. Nachdem Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Dampf- und Dynamo⸗Maſchine ſowie eines Förſter ſo charakteriſtiſch gab, ftellte ſich geſtern (fie am 5. freundſchaftliche Veſuche mit dem Ruhig. Loto 6,15 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Dampfkeſſels vergrößert werden. Die in derum der jugendlichen Rolle des Herrgottſchnitzers |italienijchen Königspaar ausgetauſcht hatten, Loto 6,05 B. 
7 lag: beſtehende Akkumulatoren⸗Unter⸗(Pauli) vor und er führte auch dieſe ganz ſſpeiſten fie Abends beim preußiſchen Geſandten Amſterdam, 12. Februar. Savas 
fſtatſon fol durch ein im Querſchnitt 400 Milli⸗ prächtig durch, wenn man es auch ſeinem Organ v. Bülow in dem reizenden Villino Santafiora.] Kaffee good ordinary 50,50. 
meter ſtarkes Kabel von der Station Schulzen⸗ anmerkte, daß daſſelbe für dieſe Partie nicht immer Es waren außer dem Geſandten und seiner Toch⸗ elinſterdam, 12. Februar. Banca⸗ 
ſtraße aus direkt mit Strom verſorgt werden, geeignet war. Ber jugendliche Liebhaber Paulſter ſowie dem Gefolge der Herrſchaften zugegen: zin n 37,12. 
ſo daß für die Zukunft die in dem dortigen Revier Schell gab geſtern mit draſtiſcher Komik einen der Attachee bei der preußiſchen Geſandtſchaft, Amſterdam, 12. Februar, Nachmittags. 
aufgetretenen Mängel ganz fortfallen. Zur Ver⸗etwas blöden Gaisbub. Weiter zeichneten ſich Regierungsaſſeſſor v. Bülow und Gemahlin, der[ Getreidemarkt. Weizen auf Termine 


koch im Laufe dieſes Sommers eingerichtet wer⸗ 
den, wenn es gelingt, in der Nähe des Arndt⸗ 


flau, per März 162,00, per Mai 163,00. 
Roggen loko flau, do. auf Termine flau, per 
Marz 107,00, per Mai 107,00, per Juli 108,00, 
per Oktober 109,00. Rüböl loko 25,50, per 
Mai 25,00, per Herbſt 25,25. 


noch Sigmund Wagner (Röthelbachbauer), Geſandtſchaftsſekretär von Below, Prinz und 
Michael Dengg Gaumiller) und JoſefPrinzeſſin Reuß und der Kardinal Hohenlohe, 
Meth (Muckt) aus. Die weiblichen Haupt⸗ der bei ſeinen 73 Jahren und trotz einer im 
rollen fanden in Anna Dengg (Loni) und | vergangenen Jahr überftandenen Kran eit ich, 
Thereſe Dirnberger (D' Lohner Traudt) wieder ausgezeichneter Friſche erfreut. Am fol⸗ 


ſorgung des Stadttheils jenſeits es Kaiſer Wilhelm⸗ 
latzes bis zur Falkenwalderſtraße einſchließlich 
Weſtend ſoll eine zweite Akkumulatoren⸗Station 


13. Februar. 


Antwerpen, Das Blatt 
„Metropole“ meldet, daß mehrere engliſche 
Schiffsgeſellſchaften ſich in folgender Weiſe be⸗ 
züglich des Telegramms des deutſchen Kaiſers 
an den Präſidenten Krüger an die Deutſchen 
rächen. Die Geſellſchaften haben nämlich ihren 
Vertretern in Antwerpeu befohlen, alle deutſchen 
Marineoffiziere, die mit der Führung englischer 
Schiffe betraut, bei ihrer Ankunft zu entlaſſen 
und durch Engländer zu erſetzen, auch Franzoſen 
können ſogar angeſtellt werden. 

Newyork, 13. Februar. Hier geht das 
Gerücht, Präſident Cleveland werde ſich zurück⸗ 
ziehen und auch eine Kandidatur nicht mehr an⸗ 
nehmen. : 


Schmalz per : 


